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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Ilddeulſche Zeilung. 


Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


— 


Stadtgemeinden und Nealgymnaſien. 


Seit den Berliner Schulkonferenzen und 
ſeit der Erhöhung der Lehrergehälter erſcheinen 
manche höhere Lehranſtalten, und zwar be⸗ 
ſonders Realgymnaſien und Realprogymnaſien 
in ihrer Exiſtenz bedroht. In den großen 
Städten und in vielen Gemeinweſen des Weſtens 
haben dieſe Anſtalten gerade in den letzten 
Jahren an Schülerzahl in den oberen Klaſſen 
zugenommen; was wohl als eine günſtige Nach⸗ 
wirkung der Lehrpläne von 1882 angeſehen 
werden mag, die das Vertrauen des Publikums 
zu dieſen Anſtalten fteigerten. Aber in den 
kleinen und mittleren Städten des Oſtens der 
Monarchie ſind nicht wenig von ihnen in's 
Wanken gerathen. In kleinen und unbemittelten 
Gemeinden entſteht ja natürlich die Frage, ob 
die für die Schulen aufzuwendenden größeren 
* Mittel in richtigem Verhältniſſe zu ihrer allge: 
meinen Finanzkraft ſtehen. Aber ein ſehr auf⸗ 
fallendes Zeichen der Zeit iſt der Wochen lang 
geheim gehaltene Beſchluß der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden von Neiſſe, der auf die plötzliche und 
völlige Auflöſung des dortigen Rralgymnafiums 
hinzielte. Dieſer Beſchluß hat ja nun nicht 
nur in der öffentlichen Meinung eine vernichtende 
Kritik erfahren, ſondern iſt auch von der Re⸗ 
gierung entſchieden gemißbilligt und verworfen 
worden. Eine ähnliche Abfertigung ſeitens des 
Ministeriums iſt den Görlitzer ſtädliſchen 
den. 4 Wuüunſche We y 


ö e ale chfalls 


ſchen Parallelklaſſen des Gymnaſiums beſchloſſen 
haben. Aber alsbald hat ſich hier wie in Neiſſe 
friſcher Bürgerſinn gegen dieſen Beſchluß auf⸗ 
gelehnt und es iſt eine Petition an das Mini⸗ 
ſterium für Erhallung des Realgymnaſiums 
verfaßt und bereiis von vielen angeſehenen 
Männern unterſchrieben worden. Die eingehende 
„ Motivirung unterwirft jenen Beſchluß und deſſen 
Begründung durch den Magiſtrat einer ſcharfen 
und berechtigten Kritik. Wenn es wahr iſt, 
was von zuverläſſiger Seite gemeldet wird, 
daß der gegenwärtige Kultusminiſter in der 
Realgymnaſialfrage ganz auf dem Standpunkte 
feines unmittelbaren Amtsvorgänzers v. Zedlitz 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino 
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y des Nealgymnafiums oder vielmehr der realiſti⸗ 


ſteht, der ſich als einen wohlwollenden Gönner 
der Realgymnaſialbildung bekannte, dann dürften 
die guten Gründe der Görlitzer Petenten durch⸗ 
ſchlagen und es überhaupt mit der Auflöſung 
von Realgymnaſien nicht ſo leicht und ſchnell 
gehen, wie manche wünſchen. Der haſtige Be⸗ 
ſchluß der Görlitzer Stadtverordneten hat 
übrigens nur eine ganz geringe (26 gegen 23) 
zum Theil auf Zufälligkeiten beruhende 
Stimmenmehrheit gewonnen. Auch in Elbing, 
Kolberg, Sprottau uſw. wird gegen und für 
das Realgymnaſium geſtritten. Am Realpro⸗ 
gymnaſium in Freiburg in Schleſien ſucht man 
einen verſtändigen Ausweg durch Annahme des 
ſog. Altonaer Syſtems. Sind die Städte — 
voran Berlin — vor zwei Jahren in ihren 
Eingaben an das Miniſterium für die Erhalt⸗ 
ung und gedeihliche Weiterentwickelung der 
Realgymnaſien eingetreten und ſind dieſe durch 
die neue Lehr⸗ und Prüfungsordnung auch von 
der Staatsregierung und Krone als ein organi⸗ 
ſcher und unentbehrlicher Beſtandtheil unſeres 
höheren Schulweſens anerkannt worden, ſo 
werden irgendwie einſeitige Rückſichten ihr 
weiteres Beſtehen und Gedeihen nicht aufhalten, 
wo man ſie frei gewähren läßt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. November. 


— Der Kaiſer traf Montag Abend in 
Wernigerode ein und begab ſich ſofort mit dem 


erwartet hatte, in das Schloß. — Wie ver 


lautet, hat der Kaiſer die Einladung des Königs 
von Sachſen zu einer am 2. k. Mts. in Moritz⸗ 
burg ftatifindenden Hoſjagd angenommen. 

— Das Befinden des Präſidenten 
des Herrenhauſes, Herzogs von Ratibor, 
hat ſich ſoweit gebeſſert, daß er den Vorſitz im 
Herrenhauſe bei der nächſten Tagung über⸗ 
nehmen kann. 

— Die Deſignirung des Freiherrn 
von Huene zum Vorſitzenden der Steuer⸗ 
kommiſſion bezeichnet die „Poſt“ als voraus⸗ 
ſichtlich zutreffend, ſie meint aber, daß Freiherr 
von Huene trotzdem bei der Erledigung der 
Militärvorlage im Reichstage mitarbeiten werde. 
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— „Sehen Sie, wie weit Sie 
damit kommen,“ ſo ſoll der Kaiſer dem 
Grafen Caprivi gegenüber geäußert haben, als 
er ſeine Zuſtimmung zur Militärvorlage gab. 
Dieſe Mittheilung findet ſich jetzt in einer 
Berliner Korreſpondenz der nationalliberalen 
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ Wir haben dieſe Mit⸗ 
theilung bereits gebracht; ſie wird insbeſondere 
in konſervativen und nationalliberalen Kreiſen 
verbreitet. Mag nun die Aeußerung wahr ſein 
oder nicht, jedenfalls iſt die Verbreitung der⸗ 
ſelben bezeichnend für die Stimmung in 
nationalliberalen und konſervativen Kreiſen. 

— Die Steuerentwürfe für den 
Reichstag ſind, wie verlautet, bereits fertig 
geſtellt. Dieſelben umfaſſen Modifikationen der 
Bier⸗, Branntwein⸗ und Tabakſteuer, ſowie des 
Tabakszolles. Der Schaumwein iſt darin nicht 
berührt. 

— Zur Wahlrechtsreform in 
Preußen macht die „Köln. Volksztg.“ den 
Vorſchlag, künftig ſtatt drei Klaſſen vier Wähler⸗ 
klaſſen zu bilden und außerdem für die großen 
Städte zur Verminderung der Ungleichheit in 
der Abgrenzung der Klaſſen größere Urwahl⸗ 
bezirke zu bilden. Im Prinzip empfiehlt die 
„Köln. Volksztg.“ überhaupt Beſeitigung des 
Klaſſenwahlſyſtems. 

— Stöckers Königstreue. Wie es 
mit des früheren Hoſpredigers Stöcker Königs⸗ 
treue ſteht, erſieht man aus dem Referat über 
einen von Stöcker jüngſt gehaltenen Vortrag, 


Welches D „tat s bdürg zig.“ bring Der. 
König wollte unſere Arbeit nicht und verlangte 


von mir, daß ich mich von der Berliner Be⸗ 
wegung zurückziehen oder mein geiſtliches Amt 
aufgeben ſolle. Ich wählte das letztere, denn 
bloß gegen die Wand zu rennen, um mir Löcher 
in den Kopf zu ſtoßen, das thue ich nicht. 
Wir können nicht monarchiſch wirken, wenn der 
König es nicht will. Vor wenigen Wochen 
ſandte der König ein Telegramm an Zelle, des 
Inhalts, daß die Stadt Berlin einen beſſeren 
Oberbürgermeiſter nicht haben könne. (Bewegung.) 
Ich nehme das Wort mit Ehrerbietung hin. 
Aber unter dieſen Umſtänden kann man doch 
keine monarchiſche Agitation treiben. Wenn der 
König einen der Kirche abgeneigten, fortſchritt⸗ 
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lichen Mann für den beſten, geeignetſten erklärt, 
dann wird jeder ſagen müſſen, daß wir unter 
dieſen Umſtänden keine monarchiſche Agitation 
treiben können.“ — Mit verblüffender Offen⸗ 
heit verkündet hier alſo der Exhofprediger, der 
Führer der unter dem Feldgeſchrei „für Gott, 
Vaterland und Monarchie“ kämpfenden Chriſtlich⸗ 
Sozialen, daß die Partei nur dann für die 
Monarchie agitiren will, wenn der König thut, 
was der orthodoxe Stöcker will. 

— Konferenz der Generalſuper⸗ 
intendenten. Die nach Berlin berufenen 
General⸗Superintendenten der preußiſchenLandes⸗ 
kirche haben am Dienſtag ihre Berathungen 
über die Streitſache wegen des Apoſtolikums 
begonnen. Die Verhandlungen finden im 
Dienſtgebäude des Oberkirchenrathes in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Oberkirchenrathe und dem Ge⸗ 
neralſynodal⸗Vorſtand ſtatt. Wahrſcheinlich 
werden ſie mehr als einen Tag in Anſpruch 
nehmen. Dem Vernehmen nach ſind die Ge⸗ 
neral⸗Superintendenten vollzählig hier einge⸗ 
troffen. 

— Die erſte Leſung der Steuer⸗ 
vorlage wird, wie verlautet, Finanzminiſter 
Miquel im Landtage in einer längeren Rede 
einleiten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Erklärungen des Miniſters zum Gegenſtande 
beſonderer Erörterungen ſeitens der verſchiedenen 
Fraktionen gemacht werden. Wie es heißt, 
wird die Vermögensſteuer heftig bekämpft wer⸗ 


den und planen die Fraktionen an ihrer Stelle 


e € g der Erbſchaftsſteuer zu bean⸗ 
tragen. i 

— Gegen die neue Vermögens⸗ 
ſteuer führt die „Poſt“ weiter Folgendes aus: 
„Wenn ſchon die neu eingeführte Einkommen⸗ 
ſteuer den fiskaliſchen Behörden ein läſtiges 
und tiefes Eindringen in die Privatverhältniſſe 
zur Pflicht macht, ſo würde durch dieſes Geſetz 
ein Zwang und Offenlegen der Vermögenslage 
jedem Einzelnen auferlegt werden, wie er pein⸗ 
licher nicht gedacht werden kann. Die jährliche 
Inventur, welche in größeren Geſchäften, in⸗ 
duſtriellen und landwirthſchaftlichen Betrieben 
vorgenommen wird, wäre auf den kleinſten 
Beſitz und Betrieb zu übertragen. Jeder 
einzelne Poſten derſelben könnte und würde 


genilleton. 
Mutter und Tochter. 
16.) (Fortſetzung) 


„Ich rathe Ihnen, meine liebe Martha, ſich 
ſobald als möglich von hier loszureißen und Ihr 
Väterchen in die Oberförſterei zu begleiten. Sie 
wiſſen, wie wir hier Ihr liebes Eigenthum 
pflegen werden, bis ſie ſich draußen erholt 
haben. Auch dem Kinde wird es gut ſein, 
wenn Sie ſich ihm nun eine Zeit lang faſt 
ausſchließlich widmen können; bis jetzt war 
das kleine Weſen ja faſt ganz auf Andere an⸗ 
gewieſen, Sie hatten Ihre Kräfte, Ihr ganzes 
Intereſſe und ich möchte auch ſagen faſt alle 
Ihre Liebe dem theuren Entſchlafenen zu opfern, 
der Ihrer ja auch dringender bedurfte, als Ihre 
muntere Kleine. Nun aber iſt es hohe Zeit, 
daß Sie Ihren Einfluß wieder voll und ganz 
„ auf das Kind ausüben. Eva iſt jetzt gerade 
in den Jahren, wo die Einwirkungen der 
Mutterliebe und des Mutterherzens am Nöthigſten 
ſind. Die ganze Natur des Kindes ſteht in 
ihrem Frühling; alle Eigenſchaften des Herzens 
und Gemüthes find im Keimen begriffen. 
Freilich ſprießt daneben auch ſo manches unnütze 
Kräutlein üppig in die Höbe, und da gerade 
iſt die Mutter der beſte Gärtner, denn nur 
ihrer Sorgfalt entgeht nicht der geringſte Vor⸗ 
gang in dem ihr anvertrauten Felde. Und 
wenn Sie dann wieder ſo recht feſten Fuß ge⸗ 
faßt haben in dem Herzen Ihres lieben Kindes, 
dann ſchicken Sie ſie nach hier zurück in die 
Schule, — und da habe ich wohl nicht erſt 
nöthig, zu ſagen, wo Herz und Haus zur 

Aufnahme Ihres kleinen Lieblings bereit ſind.“ 
} „O, Dank Ihnen, theure Freundin!“ rief 


ne Me 


Martha bewegt, indem fie der Majorin die 
Hand küßte, — „und ich wüßte auch kaum ein 
Haus, wohin ich mein Kind ſo gern ſchickte, 
als zu Ihnen.“ 

„Und zu uns, hoffe ich,“ unterbrach Pro⸗ 
feſſor Saalfeld die junge Frau, „und zwar hätten 
wir wohl eigentlich das Vorrecht, denn bei uns 
käme das Kind ja in das Haus ihres Vor⸗ 
mundes, den ihr ſeliger Vater noch ſelber für 
fie ausgewählt bat; und das kann ich wohl 
für meinen Sohn betheuern, daß er das ihm 
anvertraute Gut wie ein heiliges Pfand hüten 
wird. Aber für jetzt beſcheide ich mich, denn 
ich meine, die gnädige Frau hat Ihnen den 
beſten Rath gegeben, wenigſtens vorläufig. 
halten Sie das Kind ruhig ein halbes Jahr bei 
ſich, ſetzen Sie langſam ihre Studien mit ihr 
fort, und bis Oſtern hat ſich ihr Herz einiger⸗ 
maßen beruhigt, und die Mutterliebe wird dann 
ſelber die Mutterliebe beſiegen und dem Kinde 
nicht im Wege ſtehen, wenn zu ſeinem Beſten 
eine Trennung nöthig iſt.“ 

Der Oberförſter nickte zuſtimmend, ihm 
ſtanden die Augen voller Thränen, ſo oft er 
ſeine noch ſo ſchöne und jugendfriſche Tochter 
betrachtete, deren ganze Zukunft jetzt wie in 
düſtere Schleier gehüllt ſchien, während ſie 
ſelber doch eigentlich noch ſo ſehr das Recht 
hatte, ein freundliches Loos zu erwarten. 

„Nun ſoll mich Frau Martha aber zu dem 
Grabe ihres lieben Georg führen,“ ſprach der 
Profeſſor weiter, „da gehen wir Beide zuſammen 
ganz allein hin, ich habe unſerem lieben Todten 
1 Bl Grüße zu bringen,“ und damit erhob 
er ſich. 

„Wie wäre es, Herr Oberförſter, wenn wir 
langſam zum See hinaus wandelten, dort die 
Kinder träfen, dann mit ihnen umkehren und 
den Herrn Profeſſor und Ihre Tochter ab⸗ 


Be⸗ 


holten?“ ſchlug die Majorin vor; „den Abend 
verbringen Sie dann Alle bei uns!“ 

Allgemeine Zuſtimmung erfolgte und fo zer- 
ſtreute ſich der kleine Kreis nach verſchiedenen 
Richtungen. 

Bei Altenhoſ's fanden ſich durch die Gegen: 
wart der Kinder viel verſchiedene Elemente zu: 
ſammen, auch ließ es der Major abſichtlich 
nicht zu, daß die Unterhaltung auf betrübende 
Dinge gelenkt wurde, und ſo verfloß der Abend 
ziemlich belebt, ſo daß Martha beſonders ſehr 
dadurch erfriſcht wurde, und wenn auch nicht 
heiterer, ſo doch ruhiger mit ihren lieben Gäſten 
in ihr Häuschen zurückkehrte. 

Nach zweitägigem Aufenthalt kehrte Pro: 
feſſor Saalfeld nach der Reſidenz zurück, nach⸗ 
dem Martha den feſten Entſchluß gefaßt hatte, 
vorläufig mit Eva zu ihrem Vater zu gehen. 
Sie wollte ſich dann ſpäter brieflich mit Saal⸗ 
feld's in Verbindung ſetzen und mit dem Pro⸗ 
feſſor und ſeiner Frau über Evchen's Zukunft 
berathen. 

Auch der Oberföſter reiſte einige Tage dar⸗ 
nach ab, um für Tochter und Enkelin das 
Quartier zu berathen, und ſo blieb Martha 
wieder allein vor der ſchweren Aufgabe, 
ihre Wirthſchaft aufzulöſen. Nur ein Zimmer 
wollte ſie ſich draußen beim Vater aus ihrem 
jetzigen Haushalt einrichten, und zwar hatte ſie 
dazu das Fremdenzimmer in der Oberförſterei 
ausgewählt, in welchem einſt Georg und 
Erich logirt hatten bei ihrem erſten Beſuch, 
und welches ſpäter ſie ſelber ſtets mit Mann 
und Kind benutzt hatte, ſo oft ſie die Ferien 
welche ſich Georg gewährte, beim Vater ver⸗ 
brachten. 

Georg's Schreibtiſch, Sopha und Lehn⸗ 
ſtuhl, der Nähtiſch der verſtorbenen Schwieger⸗ 
mama, ein Bücherſchrank, Bilder, kleine 


Teppiche und Kiſſen, kurz, lauter Dinge, an 
welche ſich liebe Erinnerungen knüpfen, be⸗ 
hielt Martha. Ebenſo ihre großen Wäſche⸗ 
vorräthe, einiges altes und ſchönes Geſchirr, 
ſo daß Fremde nur unbedeutende Sachen zum 
Kauf vorfinden ſollten, denn Altenhof's hatten 
einige liebe Stücke aus dem Häuschen erhalten, 
und auch an Saalfeld's wurden einige Möbel 
abgeſchickt, welche ſich die Profeſſorin erbeten 
hatte, ſobald ſie von der Auflöſung des Haus⸗ 
ſtandes hörte. Dann übergab Martha dem 
Major die Schlüſſel zu ihrem Beſitz und die 
Vollmacht, damit nach beſtem Wiſſen und Ver⸗ 
mögen zu verfahren. Sie wußte, daß bei 
ihren treuen Freunden ihre Angelegenheiten 
gut aufgehoben waren, und mit ſchwerem 
Herzen trennte ſie ſich danach von dem 
Orte, wo ſie die glücklichſten, aber auch die 
ſchmerzlichſten Stunden ihres Lebens zugebracht 
hatte. 
8. Kapitel. 

Mit trüben Gefühlen näherte ſich Martha der 
neuen und doch alten Heimath. Der Oberförſter 
hatte Tochter und Enkelin ſelber abgeholt von der 
Bahn, wie ſchmerlich war es auch ihm, ſie ſo in 
das Elternhaus zurückzuführen. Ihm war in⸗ 
zwiſchen die liebende Gattin geſtorben, ihr der 
geliebte Mann, an deſſen Seite ſie einſt als 
frohes glückliches Kind von hier aus in die 
Welt gezogen war. Der alte Herr hatte ſich 
zur Heimfahrt zu dem alten Kulſcher auf den 
Vorderſitz geſetzt, er glaubte, es wäre beſſer, 
Martha mit ihrem Kinde allein zu laſſen. Sie 
hatte denn auch den Arm um Eva geſchlungen, 
und zog das kleine Mädchen feſt an ſich, 
während ihr die Thränen über das blaſſe Ge⸗ 
ſicht rannen. Wie oft hatte ſie nicht dieſen Weg 
an der Seite Georgs zu Fuß zurückgelegt; 
jeder Baum war ihr bekannt, und beſonders 


zum Gegenſtand der Diskuſſion und der Kritik, 
jeder zur Normirung durch die Steuerbehörden 
gebracht werden. Daß in der Kommiſſion, 
welche dieſes peinliche Geſchäft vorzunehmen 
hätte, neben drei Beamten zwei Laien ſitzen 
ſollen, wird ſich als geringer Troſt und Schutz 
erweiſen. Dieſes Einſchätzungsgeſchäft würde 
noch in viel höherem Maße, als jetzt bei der 
Einkommenſteuer geſchieht, ſich bis zur Ein 
miſchung in den innerſten Geſchäfts betrieb 
jedes Privaten ſteigern, dem künftig ex officio 
vorgeſchrieben würde, welchen Kaufwerth ſein 
Grund und Boden, ſein lebendes und todtes 
Inventar, ſeine Maſchinen und Geräthe haben. 
Wir halten auch das Prinzip, eine Vermögens⸗ 
ſteuer von einem Beſitz einzuziehen, welcher, 
wie z. B. ein Forſtbeſitz oder ein ruhendes 
Bergwerk, wie Kohlenlager, jahrelang gar keinen 
oder einen Minderertrag liefert, für völlig un⸗ 
gerecht. Das iſt geradezu eine, wenn auch in 
kleinen Raten erfolgende, doch allmähliche Kon⸗ 
fiskation des Beſitzes durch den Staat. 

— Zur Tabakſteuerfrage erklärt die 
„Volkszig.“ die Meldung ſüddeutſcher Blätter, 
daß unter den verbündeten Regierungen eine 
Vereinbarung im Sinne einer Steigerung des 
beſtehenden Zollſchutzes um 50 Prozent getroffen 
ſei, für vollſtändig in der Luft ſchwebend. 
Die Reichsregierung halte noch an der An⸗ 
ſchauung feſt, daß jede Erhöhung des beſtehenden 
Zollſchutzes einen Nachtheil für die Reichskaſſe 
bedeute. 

— Eine Erhöhung der Brannt- 
weinſteuer von 70 auf 75 Mark unter Schonung 
der Liebesgabe von 20 Mark wird bekanntlich 
von baieriſcher Seite befürwortet. Mit Recht 
wird in einer Berliner Korreſpondenz des 
„Hannov. Cour.“ aus Abgeordnetenkreiſen her⸗ 
vorgehoben, daß dieſer Vorſchlag unter Um⸗ 
ſtänden gerade der gefährlichſte auch für die 
Brenner werden könnte. Schon unter dem 
bisherigen Satz von 70 Mk. pro Hektoliter iſt 
der Branntweinverbrauch ganz gegen alles Er⸗ 
warten ſo bedeutend zurückgegangen, daß die 
Menge des im Inlande verwendeten Brannt⸗ 
weins das Kontingent des niederen Steuer⸗ 
ſatzes nicht mehr ſehr viel überſteigt. Im Ber 
triebsjahre 1890/91 wurden gegen Entrichtung 
der Verbrauchsabgabe in freien Verkehr geſetzt 
2 156 500 Hktl. inländiſchen Alkohols, während 
in demſelbem Jahre das Kontingent des zu dem 
niedigeren Satze von 50 Mk. zu verſteuernden 
Alkohols 1 923 000 Hktl. betrug. Im Jahre 
1891/92 hat ſich die Differenz zwiſchen den 
beiden Ziffern noch weiter verringert. Eine 
durch eine neue Steigerung des Branntwein⸗ 
preiſes verſtärkte Abnahme des Konſums müßte 


bald dahin führen, daß das Kontingent des 


alsdann zu 55 Mk. zu verſteuernden Brannt⸗ 
wein allein zur Deckung des inländiſchen Ver⸗ 
brauchs ausreichte, demgemäß auch der Preis 
des Branntweins ſich ausſchließlich nach dem 
niedrigeren Steuerſatze richtete und der den 
Brennern aus der Differenz 
zwiſchen den zwei Steuerſätzen zu⸗ 
gefloſſene Gewinn ganz in Wegfall 
käme. 

—— — — Mh Aa —zẽ— — Er DE 
in den letzten Jahren war ihr ſo mancher ein 
liebes Merkzeichen geworden. Und nun war 
er nicht mehr, der ſie ſonſt faſt ſtets auf dieſem 
Wege begleitet hatte und auch im Elternhauſe, 
wohin ſie nun zurückkehrte, würde ſie die Lücke, 
welche das Scheiden der Mutter dort geriſſen, 
jetzt doppelt empfinden. > 

Als fie vor der Oberförſterei ankam, wo 
die alten und ihr bekannten Leute ſich ver⸗ 
ſammelt hatten, um ſie zu begrüßen, da half 
ſie nur ihrem Töchterchen vom Wagen und 
eilte ſelber in das Haus, in das Wohnzimmer 
der Mutter, welches noch ganz ſo erhalten 
worden war, wie zu den Lebzeiten der Ober⸗ 
förſterin. Schluchzend ſank fie auf das Sofa 

nieder; da hing das Bild der Mutter und 
auch das ihres verſtorbenen Lieblings, und 
jammernd ſchlug Martha die Hände zu⸗ 
ſammen und blickte zu den Bildern auf. Da 
wurde die Thür ziemlich ſtürmiſch geöffnet und 
Eva rief herein: 

„Mama, Mama, komme doch nur; haſt 
Du denn noch nicht abgelegt? Sieh doch nur, 
was ſie mir Alle geſchenkt haben! Einen Ka⸗ 
narienvogel in einem zu reizenden Häuschen, 
und ein Glas mit Goldfiſchchen, und Großpapa 
hat geſagt, wenn Du es erlaubſt, ſoll ich eine 
eigene Stube haben, und da ſollen meine 
Kinder alle hinein, und dann will er mir auch 
einen Hund ſchenken, für mich ganz allein, und 


ich ſoll ſie auch alle ganz allein 
füttern! Ach! liebſte Mama; komme doch 
nur und weine nicht mehr!“ und damit 


war ſie auf ihre Mutter zugeeilt und hatte 
ihr den Hut und den Shawl abgenommen und 
zog ſie nun mit ſich hinaus. 

Martha lächelte noch durch Thränen über 
das Ungeſtüm ihres kleinen Mädchens und 
folgte. Draußen ſtreckten ſich ihr viele Hände 
entgegen zum Willkommen und Martha ſagte 
Allen ein freundliches Wort der Begrüßung 
und des Dankes für die Liebe, die ihr aus 
allen Augen entgegenleuchtete. 


(Fortſetzung folgt.) 


— Die deutſch⸗ruſſiſchen Han: 

delsvertragsverhandlungen. Aus 
Berlin wird nun auch der „N. Fr. P.“ aus 
angeblich gut unterrichteter Quelle depeſchirt, 
daß die Antwort Rußlands auf die Vorſchläge 
Deutſchlands bezüglich der Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen durchaus ablehnend lauten, 
namentlich wird die Ermäßigung der Eiſenzölle 
als ganz unthunlich bezeichnet. 
Der deutſche ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteitag iſt in Berlin am 
Montag Abend in den Konkordia⸗Sälen unter 
ſehr ſtarkem Andrang eröffnet worden. Der 
Saal war mit mächtigen rothen Fahnen ꝛc. 
ausgeſchmückt. Unter den Anweſenden befanden 
ſich 250 Delegirte ſowie, mit Ausnahme Voll ⸗ 
mars und Grillenbergers, ſämmtliche ſozial⸗ 
demokratiſche Parlamentarier. Von Oeſterreich 
und Holland waren Vertreter erſchienen. Singer 
eröffnete die Sitzung und ſchloß ſeine Rede mit 
einem Hoch! auf die internationale Sozial⸗ 
demokratie und das Proletariat. Zu Vorſitzen⸗ 
den wurden Singer⸗Berlin und Gottlieb⸗Bremen 
gewählt. 

— Der Prozeß gegen Ahlwardt 
wegen Beleidigung der Herren Kühne und Löwe 
durch ſeine bekannte Judenflintenbroſchüre findet 
am 29. d. Mts. ſtatt. 

— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Wien iſt am Dienſtag der König von 
Rumänien eingetroffen. Der Kaiſer und 
ſämmtliche Erzherzöge empfingen den König 
auf dem Bahnhofe, woſelbſt eine ſehr herzliche 
Begrüßung ſtattfand. Der Kaiſer begleitete 
ſeinen hohen Gaſt nach der Hofburg, woſelbſt 
der König Abſteigequartier genommen. Der 
Aufenthalt iſt auf zwei Tage berechnet. 

Graf Ludwig Tisza iſt geſtern zum Mi⸗ 
niſter a Latere ernannt worden. Ueber die 
Perſönlichkeit des zukünftigen ungariſchen Mi⸗ 
niſters des Innern iſt noch immer keine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen worden; man glaubt nicht, 
daß ſich vor Montag die Bildung des Kabinets 
vollzogen haben wird. 

Wie in Budapeſt gerüchtweiſe verlautet, 
ſoll der ſiebenbürgiſche Magnat Graf Gheza 
Telecki zum ungariſchen Minifter des Innern 
auserſehen ſein, doch bezweifelt der offiziöſe 
„Peſti Naplo“ vorläufig noch deſſen Eintritt 
in das Kabinet Weckerle. 

In Przibram fanden am Sonntag Ar⸗ 
beiterzuſammenrottungen ſtatt; ungefähr 500 


Bergleute, zumeiſt Mitglieder des ſozialiſtiſchen 
Arbeitervereins, ſammelten ſich vor der Berg: 


werksdirektion und verlangten durch eine Ab⸗ 
ordnung die Auszahlung der Entſchädigung, 
welche ihnen anläßlich der Przibramer Kata⸗ 
ſtrophe angeblich zugeſagt war. Auf die Un⸗ 
geſetzlichkeit ihres Auftretens aufmerkſam ge⸗ 
macht, ſkandalirten die Bergleute. Die Gen: 
darmen ſchritten ein, verhafteten vier Rädels⸗ 
führer und zerſtreuten mit dem Bajonett die 
übrigen. | 

Wie die „Allgem. Ztg.“ meldet, wurden in 
Wien der Herausgeber des radikal“ ſozialiſtiſchen 
Blattes „Zukunft“ Johann Walensky und deſſen 
verantwortlicher Redakteur Friedländer, nach 
vorhergegangener Hausſuchung und Beſchlag⸗ 
nahme von 600 Exemplaren ihres Blattes, 
ſowie verſchiedener anderer kompromittirender 
Manuſkripte, verhaftet. Auch in Prag und 
Graz ſollen Verhaftungen mehrerer radikaler 
Sozialiſten vorgenommen worden ſein. 

Wie die „Wiener Zeitung“ meldet, iſt im 
Auftrage der Statthalterei die Choleraabtheilung 
im Franz⸗Joſef⸗Hospital aufgehoben worden, 
weil die Cholera in Wien als erloſchen an⸗ 
geſehen werden kann. 

Schweiz. 

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung am 
Dienſtag beſchloſſen, wegen des Falles Bermoud 
in Genf nochmals eine Nothe an die fran⸗ 
zöſiſche Regierung zu richten. In derſelben 
ſieht der Bundesrath den Zwiſchenfall als er⸗ 
ledigt an. 
dabei ſeine frühere Auffaſſung feſt und läßt der 
franzöſiſchen Regierung erklären, die Schweiz 
werde ſich nicht auf weitere Handelsvertrags⸗ 
unterhandlungen mit Frankreich einlaſſen. 
Frankreich müſſe die Handelsübereinkunft ent: 
weder als Ganzes annehmen oder verwerfen. 

Montag Abend wollten in Baſel Sa⸗ 
lutiſten entgegen dem Beſchluß der Behörden 
gewaltſam in ein zweites Salutiftenlofal ein⸗ 
dringen, weil bekanntlich in Baſel nur ein 
derartiges Lokal exiſtiren darf. Es entſtand ſehr 
bald ein Kampf zwiſchen der Polizei und der 
neugierigen Menge, in welchen ſich zahlreiche 
Salutiſten miſchten. Mehrere Perſonen wurden 
ſchwer verletzt, die Polizei nahm mehrere Ver⸗ 
haftungen vor. 

Spanien. 

In dem anarchiſtiſchen Meeting, das in 
Cadix zum Andenken an die Hinrichtung der 
Anarchiſten in Chicago veranſtaltet wurde, iſt 
der Beſchluß gefaßt worden, nunmehr in Ar⸗ 
beiterkreiſen energiſch Propaganda für die Partei 
machen zu laſſen. 


Kredit gewähren 


Immerhin hält der Bundesrath 


Frankreich. 

In der Sakriſtankirche zu St. Marguerite 
in Paris wurde Dienſtag früh an der Mauer 
des Kirchengartens ein Topf mit halbver⸗ 
branntem Docht gefunden. Der Polizeikommiſſar 
hat den Fund mit der größten Vorſicht be⸗ 
handelt und ihn dem Laboratorium zur Unter⸗ 
ſuchung übergeben. Man glaubt nicht, daß es 
ſich in dieſem Falle um. ein beabfichtigtes 
Attentat handelt. 

Belgien. 

Der Senat nahm die als Antwort auf die 
Thronrede zu erlaſſende Adreſſe an. Im Laufe 
der Berathung nahm der Miniſterpräſident 
Beernaert Veranlaſſung, zu erklären, daß die 
Befeſtigungen von Antwerpen verbeſſert 
werden müßten. 

Großbritannien. 

Bedeutſame politiſche Kundgebungen ſind 
ſeitens hervorragender Führer der beiden großen 
Parteien Englands bei dem am Montag in 
Briſtol gefeierten Colſtonfeſt erfolgt. Bei 
dem liberalen Feſtmahl hielt George Trevelyau 
als Vertreter des Miniſteriums die Hauptrede; 
nach einer glänzenden Vertheidigung der iriſchen 
Politik der Regierung erklärte Redner, das 
Miniſterium ſei entſchloſſen, kühne, durch⸗ 
greifende Reformen in jedem Zweige des 
nationalen Lebens, welcher der Verbeſſerung 
bedürfe, durchzuführen. Beim Tory ⸗Eſſen 
ſprachen Lord Aſhbourne und Hicks -Beach; 
letzterer ſagte, die konſervative Oppoſition 
würde jede liberale Vorlage, welche eine Ver⸗ 
faſſungsänderung bezwecke, aufs äußerſte be⸗ 
kämpfen; das Land bedürfe ſozialer, nicht po⸗ 
litiſcher Reformen. 

Rußland. 

In Petersburg fährt die geſammte 
Preſſe fort den ehrenvollen Empfang, welchen 
der Zarewitſch in Wien gehabt, in höchſt an⸗ 
erkennender Weiſe zu beſprechen. Sie ſieht in 
demſelben einen vollſtändigen Umſchwung der 
öſterreichiſchen Politik gegenüber Rußland. Die 
„Nowoje Wremja“ meint, Oeſterreich beginne 
die Gefährlichkeit geſpannter Beziehungen zu 
Rußland einzuſehen. Rußland habe ſich durch 
den Beſuch des Thronfolgers entgegenkommend 
gezeigt und es hänge nun das Weitere von 
dem Grafen Kalnoky ab. Das Blatt fügt 
hinzu, daß Rußland indeß die Freundſchaft 
Oeſterreichs nie um den Preis einer vollen 
Indifferenz bezüglich der Lage der Balkan⸗ 
ſtaaten erkaufen werde. Rußland könne und 
werde nie ſeine eigenen Intereſſen opfern. 

Rumänien. 
Auf Wunſch ruſſiſcher Kaufleute, 
rumäniſchen Geſchäftsleuten : 


welche 
irekte 


kurrenz der deutſchen Industrie zu bekämpfen, 


trifft die ruſſiſche Regierung Vorbereitungen, 
um in Bukareſt die Gründung einer mit 
zehn Millionen Rubel ausgeſtatteten Escompte⸗ 
Inkaſſobank vorzunehmen. 


Prouinzielles. 


i Ottlotſchin, 15. November. [Todesfall.] Heute 
früh um 5 Uhr ſtarb nach nur achttägigem Kranken⸗ 
lager im 95. Lebensjahre der hieſige Altſitzer Joſeph 
Szezepanowski. Derſelbe war bis kurz vor feinem 
Ende ſtets rüſtig. Außer den bereits verheiratheten 
Kindern beweinen den Verſtorbenen 37 Enkel und 
21 Urenkel. Die Beerdigung des Szezepanowski findet 
am 18. d. M., Vormittags, auf dem Kirchhofe in 
Podgorz ſtatt. Szezepanowski war wegen ſeines liebens⸗ 
würdigen Weſens hier ſehr geachtet und beliebt. Zahl⸗ 
reiche Leidtragende werden ſeinem Sarge daher folgen. 

Gollub, 15. November. [Verſetzung. Markt.] An 
Stelle des von hier vach Zuckau verſetzen Poſtver⸗ 
walters Schubert iſt der Poſtverwalter Laabs aus 
Gottesfeld, an Stelle des hier verſtorbenen Pfarrers 
Dekowski der Pfarrer Treszek aus Wrotzk hierher 
verſetzt. — Der Pferde- und Krammarkt war hier 
dieſes mal ſtark beſucht, doch wurde wenig gekauft. 

elzwaaren fanden guten Abſatz; der Maul- und 
klauenſeuche wegen war der Rindvieh- und Schweine: 
markt nicht beſchickt. 

Strasburg, 14. November. [Rentengüter.] Unter 
Mitwirkung der General ⸗Kom miſſion zu Bromberg 
beabſichtigt Herr Gutsbeſitzer Wichert zu Igliczysna 
ſein Gut Przydatken als Rentengüter in der Größe 
von 10—50 Morgen zu verkaufen und auf je 10 
Morgen Acker einen Morgen guter zweiſchnittiger 
Wieſen zuzutheilen, auch nach Maßgabe der Morgen- 
anzahl bei der Uebergabe noch Roggen, Kartoffeln und 
Viehfutter zu liefern. 

O Löbau, 15. November. [Vom Schlachthauſe. 
. Im Laufe des Monats Oktober wurden 
im hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe 386 Thiere ge⸗ 
ſchlachtet und zwar 2 Stiere, 3 Kühe, 29 Jungvieh, 
20 Kälber, 227 Schafe, 7 Ziegen, 98 Schweine. Von 
außerhalb wurden eingeführt und zur Unterſuchung im 
Schlachthauſe vorgelegt 806 Kilogramm Fleiſch. Auf 
Trichinen wurden unterſucht 98 Schweine und 11 von 
außerhalb eingeführte Speckſeiten, von denen nicht nach ⸗ 
gewieſen werden konnte, daß fie ſchon vorher auf Tri ⸗ 
chinen unterſucht waren. — Der praktiſche Arzt Herr 
Dr. v Zawadzki hat ſich hierſelbſt als vierter Arzt 
niedergelaſſen. 

R Marienwerder, 15. November. ae 
Am 12. d. M. brach in Borrishof und am 8. d. M. 
in Kl.⸗Grabau Feuer aus. Es brannte in Borrishof 
bei dem Gutsbeſitzer Borris ein Staken von 44 Fuder 
Paluſchken, der jedoch verſichert war; man vermuthet 
böswillige Brandſtiftung. In Kl.⸗Grabau brannte der 
Stall des Beamten der Strombauverwaltung. Nur 
mit großer Mühe konnte das Feuer von dem daneben 
ſtehenden Wohnhauſe abgehalten werden. 

r Neumark, 15. November. [ Beſuch aus Oſtafrika.] 
Der Kompagnieführer in der Kaiſerl. Schutztruppe 
Deutſch = Oſtafrikas, Herr Ramſay, der kürzlich aus 
Kamerun zum Beſuch ſeiner Eltern hierſelbſt eintraf, 
iſt nach Göttingen abgereiſt, um dort aſtronomiſche 
Studien zu machen. ie wie hören, wird Herr R. 
bereits im Dezember ſich nach Oſtafrika begeben. Die 


keinen dir ten ur 


beiden ſchwarzen Diener, Zuluneger im Alter von 
15 Jahren, find während dieſer Zeit mit außerordent⸗ 
lichem Fleiße dabei, ſich unter Leitung des Herrn 
Lehrer Wisniewski im Deutſchen und im Rechnen zu“ 


vervollkommnen. 

Schneidemühl, 14. November. [Feuer.] Geſtern 
gegen 11 Uhr Abends brach auf der Bromberger 
Vorſtadt auf dem Gehöft des Polizeikommiſſarius 
Tſchentſcher, Brauerſtraße Nr. 6, hierſelbſt Feuer aus, 
wodurch eine Scheune, ein Wohn- und ein Stall⸗ 
gebäude ein Raub der Flammen wurden. Das Feuer 
griff ſo ſchnell um ſich, daß es nur gelang, ein Pferd 


zu retten, zwei andere kamen in den Flammen um. 


Außer verſchiedenen Wirthſchaftsgegenſtänden ſind 
auch noch bedeutende Futtervorräthe verbrannt. Aus 
dem Wohnhauſe konnten die Mobilien noch gerettet 
werden, aber nur mit vieler Mühe. Auf welche Weiſe 
das Feuer entſtanden iſt, hat nach der „P. Z.“ nicht 
ermittelt werden können. 

Elbing, 14. November. [Veruntzlückt.] Der 
Schlachthausbau hat noch kurz vor feiner Beendigung 
ein ſchweres Opfer gekoſtet Unſer Mitbürger, Herr 
Peter Janzen, welcher die Zementarbeiten im Direk- 
tionsgebäude auszuführen hatte, erlitt, der „Altpr. 
Ztg.“ zufolge, durch einen Sturz ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß ſeine Ueberführung nach der Klinik in 
Königsberg nothwendig wurde. 

O. Dt. Eylau, 15. November. [ Jahrmarkt. Vom 
Schlachthauſe.] Der heutige Jahrmarkt war von 
Verkäufern ziemlich ſtark, dagegen von Käufern 
verhältnißmaßig ſchwach beſucht. Das beſte Geſchäft 
dürften die noch zahlreich vertretenen Schuhmacher ge⸗ 


macht haben. — Im ſtädtiſchen Schlachthauſe wurden 
in den Monaten September und Oktober geſchlachtet 
reſp. unterſucht: 


104 Rinder, 85 Kälber, 505 Schafe, 

257 Schweine; von auswärts eingeführt: 3 Rinder, 

En 55 Schafe, 61½ Schweine, zufammen 1093 
ere. 

P. Mohrungen, 15. Nov. (Stadtverordneten⸗ 
wahl.] Bei den heute hier ſtattgefundenen Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen wurden in der dritten Abtheilung 
Schmiedemeiſter P. Haaſe mit 95 und Abbaubeſitzer 
W. Neumann mit 94 Stimmen gewählt. In der 
zweiten Abtheilung wurden mit großer Majorität 
Ackerbürger W. Krauſe und Brauereibeſitzer Pieczonka 


und in der erſten Abtheilung Kaufmann Bowien ein⸗ 
ſtimmig gewählt, 
Mertins und Kaufmann R. Schuchmann, welche je 


während zwiſchen Rechtsanwalt 


7 Stimmen erhielten, über acht Tage noch eine Stich⸗ 
wahl ſtattfinden ſoll. 

Heilsberg, 14. November. [Ein trauriger Fall,] 
welcher wieder beſtätigt, wie gefährlich es iſt, mit 
Diphteritis⸗Kranken umzugehen oder ſich in Kranken⸗ 
zimmern und Wohnräumen ſolcher Kranken aufzu⸗ 
halten, hat ſich in M. ereignet. Die 16jährige Tochter 
des Rittergutsbeſitzers B. reiſte mit ihren Eltern zum 


Begräbniß des kleinen Kouſins, der an der Diphteritis 


geſtorben war. An das Begräbniß ſchloß ſich die 


Ufer ſehr tief. Das 
Strecke in den See hine 


war. 
nicht gefunden. 

Argenau, 14. November. [Seltener Unfall.] In 
Branno verſuchte ein Arbeiter an einer Windmühle 
vorbei zu kommen, die im Gange war, wurde aber 


— 


von den Flügeln jo heftig getroffen, daß er ſofort — 


todt niederſank. 

Inowrazlaw, 14. November. [Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgang.] Dieſer Tage geriethen auf 
dem benachbarten Gute Gocanowo zwei angetrunkene 
Arbeiter in Streit, in deſſen Verlaufe der eine der⸗ 
ſelben einen Hammer ergriff und damit ſeinen Gegner 
einen ſolch wuchtigen Hieb an den Kopf verſetzte, daß 
der Verletzte einige Stunden darauf verſtarb Die 
gerichtsärztliche Beſichtigung der Leiche hat bereits 
ſtattgefunden. 5 

Krone a. B., 14. November. [Großfeuer.] 
Großes Feuer wüthete geſtern in dem Nachbardorfe 
Buſchkowo. Das dem Gutsbeſitzer Reuter gehörige 
Wirthshaus und die dazu gehörigen Stallungen 
brannten vollſtändig nieder. In dem Hauſe wurde 
gerade das Kirmesfeſt gefeiert, es waren deshalb viele 
Menſchen zugegen, die ſich beim Tanzen beluſtigten. 
Nur der Energie einiger Gäſte iſt es zu danken, daß 
nicht ernſtere Unfälle vorgekommen, denn als der Ruf: 
„Feuer im Hauſe“ ertönte, eilten alle den Ausgängen 
zu. Von dem Mobiliar des Pächters iſt nur wenig 
gerettet worden. 


— — ——— — tenen} 
Lokales. 
Thorn, 16. November. 


— (Kaiſerbeſuch.] Wie verlautet, ſoll 
der Beſuch des Kaiſers in unſerer Stadt im 
nächſten Jahre in beſtimmter Ausſicht ſtehen, 
und zwar würde Se. Majeſtät am 4. Mai hier 
eintreffen, im Artushofe Abſteigequartier nehmen 
und während dieſes Tages in unſern Mauern 
weilen. 

— [Der neue einheitliche Bußtag,] 
der auf den letzten Mittwoch des Kirchenjahres 
feſtgeſetzt iſt, wird aller Vorausſicht nach ſchon 
im kommenden Jahre zur Einführung kommen, 
obgleich die neuen Kalender noch den bezw. die 
alten Bußtage anführen. 

— [Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchiff⸗ 
fahrt! Mit Rückſicht auf die zur Zeit ſchwebenden 
Verhandlungen über den Abſchluß eines deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages hat der Oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
verein zur Hebung der Fluß. und Kanalſchifffahrt auch 
die Verbeſſerung der deutſch-ruſſiſchen Binnenfchiff- 
fahrtsverhältniſſe angeregt. Es handelt ſich dabei 
zunächſt um eine Verbeſſerung des Zuſtandes der 
Binnenwaſſer auf ruſſiſchem Gebiete, der leider ſehr 
viel zu wünſchen übrig läßt. Der Niemen müßte mit 
ſeinen Nebenflüſſen durchweg eine Fahrwaſſertiefe von 
1½ Meter bei durchſchnittlich niedrigſtem Waſſerſtande 
erhalten. Ein weiteres Erſchwerniß für unſere 
Binnenſchifffahrt nach Rußland bilden die ſehr läſtigen 


- 


& 


* 
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Gollekte zum Beſten des Krankenhauſes der 


und zeitraubenden ruſſiſchen Zollabfertigungsvor⸗ 
ſchriften. Die Erleichterung wäre erreicht, wenn Ruß⸗ 
land die Zollämter im Innern vermehrte und mit den 
nöthigen Beamten verſehen wollte. Die Schiffe müßten 
allgemein das Recht haben und nicht wie bisher, nur 
ausnahmsweiſe und bittweiſe beim Grenzzollamte den 
Plombenverſchluß oder die Geſtellung von Zollbegleit⸗ 
ſchaft und die Zollabfertigung am Beſtimmungsorte 
zu verlangen. Endlich müßte das Verbot bezw. die 
Erſchwerung der Schifffahrt und der Flößerei im 
Durchgangsverkehr durch Rußland beſeitigt werden, 
inſonderheit für den Verkehr zwiſchen den maſuriſchen 
Seen und Weſtpreußen durch den Piſſek, Narew, Bug 
und die Weichſel und ruſſiſchem Gebiete. Der Zentral 
verein in Berlin iſt jetzt dabei, die Reichsregierung 
für dieſe für die Provinz ſo wichtige Angelegenheit 
zu intereſſiren. 

— [Vorwahl.] In der geftern im 
Artushofe unter Vorſitz des Herrn Profeſſor 
Feyerabendt abgehaltenen Verſammlung zur 
Vorbeſprechung der Stadtverordnetenwahlen in 
der zweiten Abtheilung wurden die Herren 
Dauben, Dorau, Gerbis und Wegner als Kan⸗ 
didaten aufgeſtellt und beſchloſſen, Wahlzettel 
drucken zu laſſen, die den Wählern vor dem 
Rathhauſe eingehändigt werden ſollen. 

— [Stadtverordneten wahl.] In 

der heute vorgenommenen Ergänzungs wahl zum 
Stadtverordnetenkollegium wurden in der 2. Ab- 
theilung gewählt die Herren Dorau mit 79. 
Wegner mit 79, Dauben mit 78 und Gerbis 
mit 76 Stimmen. Die übrigen Stimmen zer⸗ 
ſplitterten ſich auf die Herren Baermann (2 St.) 
und Granke (2 St.). 


— [Vortrag.] Vor einem faſt ausſchließlich aus 
Damen beſtehenden Publikum eröffnete Herr Profeſſor 
Boethtke geſtern Abend in der Aula unſeres Gymnaſiums 
den vom Koppernikus⸗ Verein arrangirten Cyklus 
öffentlicher Vorleſungen, deren Erträge zu Zwecken der 
Wiſſenſchaft und Wohlthätigkeit beſtimmt ſind, mit 
einem Vortrage: „Zur Jubelfeier der Entdeckung 
Amerikas“. Zunächſt ſchilderte der Redner Kolumbus 
vielbewegtes Leben, ſein uneigennütziges Streben und 
Ringen, bis es ihm endlich gelungen war, in Königin 
Iſabella eine Herrſcherin zu finden, die ſeinem kühnen 
Gedankenfluge, der von unermeßlichen Schätzen im 
fernen Cypangu (Japan) träumte, folgen konnte. 
Weiter ſprach Herr Profeſſor Boethke von den ge⸗ 
täuſchten Hoffnungen und der unwürdigen Behand⸗ 
lung, die dem großen Entdecker zu Theil wurde und 
noch nach ſeinem Tode bis in die jüngſte Vergangen⸗ 
heit fortgeſetzt worden iſt. Eine Betrachtung über 
Land und Leute in Amerika, über das, was wir der 
neuen Welt zu danken haben und was Europa vor 
ihr voraus hat, beſchloß den überaus anregenden 
Vortrag. 

— [Wohlthätigkeit.] Herr Stein⸗ 
ſetzmeiſter Buſſe, der ſeinen wohlthätigen Sinn 
ſchon öfters bethätigt hat, hat aus Anlaß der 
geſtern gefeierten Hochzeit ſeiner Tochter mehrere 
Wohlthätigkeits ⸗Anſtalten mit namhaften Ge⸗ 
ſchenken bedacht. 

— [Kirchen⸗Kollekte.] Am Todten⸗ 


ſonntage, den 20. d. M., wird in allen evan⸗ 


Barmherzigkeit in Königsberg abgehalten werden. 

— [Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung.] Zum Zweck einer genügen⸗ 
den Kontrole der Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherung hat der Vorſitzende dieſer Anſtalt für 
die Provinz Weſtpreußen vorläufig 8 Kontrol⸗ 
bezirke eingerichtet, und den die Kreiſe Thorn, 
Kulm, Strasburg und Brieſen umfaſſenden 


Tagen, an welchen die Dampferfahrten über 
die Weichſel des Eisganges wegen eingeſtellt 
ſein werden, bezw. der Ueberweg über die Eis⸗ 
decke der Weichſel nicht geſtattet ſein wird, 
zwiſchen den Bahnhöfen Thorn Hauptbahnhof 
und Thorn Stadt wieder beſondere Perſonen⸗ 
züge nach folgendem Fahrplan verkehren: 
Thorn Hauptbahnhof Abfahrt 12˙N. 110 N. 180N. 420 N. 

„ Stadt Ankunft 1250 „ 11 „ 1 „ 40 , 

„ Stadt Abfahrt 120% 125% 104% 4 

„ Hauptbahnhof Ankunft 12% „ 181 „ 200 „ 450, 
zum Fahrpreiſe von 5 Pfg. pro Perſon dritter 
Wagenklaſſe; auch werden für zwei Tage giltige 
Rückfahrkarten zum Preiſe von 10 Pfg. und 
auf dem Hauptbahnhof Thorn auch Schüler⸗ 
fahrkarten zur beliebigen Hin⸗ und Herfahrt 
für den Tag der Löſung zum Preiſe von 
10 Pfg. ausgegeben. 

— [Rekrutenvereidigung.] Heute 
Vormittag fand nach voraufgegangenem Gottes⸗ 
dienſte die feierliche Vereidigung der Rekruten 
des hieſigen Artillerie-Regiments ſtatt. 
[Beſtrafter Beſtechungsver⸗ 
ſuch.] Ein Unternehmer aus Leibitſch, der in 
Allenſtein beim Bau des zweiten Geleiſes ber 
theiligt war, ſuchte ſich die Gunſt oder Nach⸗ 


ſicht ſeines Bauinſpektors dadurch zu erwerben, 


daß er ihm einen Hundertmarkſchein in die 
Hand drücken wollte. Der Beamte wies je⸗ 
doch den „warmen Händedruck“ zurück und 
zeigte den Unternehmer an. Dieſer wurde 
darauf vom Gerichte zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

— [Die Stadtuhr ſtreikt] wieder 
einmal. Ob der Stadtverordnetenwahlen oder 
der Kälte wegen, hat uns ihr eherner Mund 
nicht verrathen. 


— [Gefunden] wurde ein Paar geſtr. 
Handſchuhe im Bureau der Ortskrankenkaſſe. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
beginnt wieder etwas zu ſteigen; heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,14 Meter unter Null. 

A. Podgorz, 15. November. [Wahl. Diebſtahl.] 
Heute fand die Wahl zweier Bezirksvorſteher im 
zweiten Klaſſenzimmer der evangeliſchen Schule ſtatt. 
Es wurden die Herren Klempnermeiſter Steinke und 
Böttchermeiſter Becker gewählt. Die Betheiligung bei 
der Wahl war mäßig. — Vor einiger I wurden 
dem Gaſtwirthe Schmul hierſelbſt die Vorhänge ſeiner 
Veranda geſtohlen. Obgleich auf die Entdeckung des 
Thäters eine Belohnung von 50 Mark ansgeſetzt 
wurde, iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, ſeiner hab⸗ 
haft zu werden. 


Briefkasten der Redaktion. 


Ein kurzer Bericht iſt erwünſcht. 

Alter Abonnent hier Die Sonntagsruhe 
bezieht ſich nicht auf die Ausübung der Jagd; doch 
find laute Jagden, z. B. Treibjagden pp., an Sonn- 
tagen überhaupt, ſonſtige Ausübung der Jagd während 
der Stunden des öffentlichen Gottesdienſtes verboten. 


Kleine Chronik. 


Verurtheilung. Der Rechtsanwalt Dr. 
Stein in Berlin, der ehemalige Vertheidiger Ahlwardt's, 
iſt wegen Urkundenfälſchung zu zwei Jahren Gefäng⸗ 
niß und einem Jahre Ehrverluſt verurtheilt worden. 

* Ein braſilianiſcher Räuberſtreich, 
der an Kühnheit nichts zu wünſchen übig läßt und die 
ganze Stadt in Aufregung verſetzt hat, iſt kürzlich in 
Campinas verübt worden. Herr Luiz de Pontes 
Barboſa, Fazendeiro und Kapitaliſt, der auf ſeiner 


gegenüber dem Hippodrom gelegenen Chacara wohnt, 
atte ſich nach dem Eſſen hingeſetzt, um ſorglos ſeine 
eitung zu leſen. Plötzlich hörte er hinter ſich leiſe 
Tritte, und wie er aufſchaute, ſtanden drei Kerle vor 
ihm, die ſich auf den Strümpfen eingeſchlichen hatten, 
und bedrohten ihn mit blitzenden Dolchen, wenn er 
Widerſtand leiſtete. Die Banditen zogen Hanfitrice 
aus der Taſche und banden ihn, daß er ſich nicht 
rühren konnte. Enie Dienſtmagd, die mit dem Kaffee 
eintrat, ließ beim Anblick der Szene denſelben fallen 
und entfloh. Sie wurde nicht verfolgt, und es ſcheint, 
daß eine Anzahl Räuber außerhalb Wache hielten, da⸗ 
mit niemand entfliehen könne. Nachdem fie Herrn Pontes 
Uhr und einen Revolver aus der Taſche genommen, 
verlangten fie fein Geld aus dem Schrank und ver⸗ 
ſchiedene Goldſachen, worüber ſie ſehr gut unterrichtet 
zu ſein ſchienen. Nachdem ſie etwa neun Contos in 
Gold und den gleichen Werth in anderen Sachen an 
ſich genommen, führten ſie Herrn Pontes in ein anderes 
Zimmer, wo ſie ſich mit ausgezeichnetem Wein rega= 
lirten und auch dem gefeſſelten Hausherrn ein Glas 
anboten. Als ſie ſich darauf entfernten, ſtellte ihnen 
Herr Pontes ſeine Pferde zur Verfügung; doch 
dankten ſie für dieſe Gefälligkeit, da ſie ſich damit 
leichter verrathen hätten. Sie gingen zur Hinterthür 
hinaus und nahmen den Schlüſſel mit ſich. Die 
Vorderthür hatten ſie vorher von innen geſchloſſen. 
Ein Dienſtmädchen, dem ſie mit einem Tuche die 
Hände gefeſſelt hatten, befreite ſich und löſte dann 
auch die Feſſeln des Hausherrn. Dieſer wollte nun 
mittels Telephon die Polizei benachrichtigen, doch hatten 
die Räuber den Draht zerſchnitten. Mehrere andere 
zur Familie gehörige Perſonen waren abweſend, und 
das Dienſtperſonal war geflohen Man glaubt ganz 
beſtimmt, daß letzteres mit den Räubern im Bunde 
ſtand und dieſelben über die Verhältniſſe unterrichtet 
hat. Eine gute däniſche Dogge, des Hauſes treuer 
Wächter, war Tags vorher vergiftet worden. Nach 
ſpäteren Nachrichten haben die Lokalbehörden drei der 
Räuber verhaftet. Sie leiſteten energiſchen Widerſtand 
bei ihrer Verhaftung. Im Beſitz derſelben befanden 
fe noch Schmuckſachen, Dolche und an ſechs Contos 
n Gold. Einige Münzen ſowie Waffen wurden von 
Herrn Pontes bereits als ſein Eigenthum erkannt. 
Nach anderen Mittheilungen iſt einer der Banditen ein 
Soldat des Polizei-Detachements von Campinas, ein 
anderer war früher Setzer in einer italieniſchen Zeitung 
von San Paulo. : 
—— ũ—jÜ u ꝛ — —ę— 


Literariſches. 


Ein neues, großes buchhändleriſches Unternehmen 
auf populär⸗wiſſenſchaftlichem Gebiete erſcheint unter 
dem Titel „Hausſchatz des Wiſſens“ (Verlag 
von W. Pauli's Nachf., H. Jeroſch in Berlin W. 57), 
deſſen Programm ſich mit kurzen Worten wohl am 
Beſten dahin ausdrücken läßt, daß es eine populäre 
Bibliothek des modernen Wiſſens fein und ein Konver— 
ſationslexikon entbehrlich machen ſoll. Uns liegen 
die bisher erſchienenen vier erſten Hefte vor, von denen 
jedes eine der zehn Abtheilungen des „Hausſchatz des 
Wiſſens eröffnet. Heft 1. das „Thierreich“, Heft 2. 
die „Entwickelungsgeſchichte der Natur“, 
Heft 3 „Geſchichte der Weltliteratur und 
des Theaters aller Völker und Zeiten“ 
und Heft 4, Geſchichte der Menſchheit (Welt⸗ 
geſchichte)“. Zunächſt ſollen dieſe 4 Werke in 
raſcher Reihenfolge beendet werden. Durch farbige 
Karten und Tafeln ſind die vorliegenden vier Hefte 


außerordentlich reich und intereſſant illuſtrirt. Um 
er. hie Verlags buchhandlung das denkbar Möglichſte 


muß jedenfalls auf eine außerordentliche Verbreitung 
rechnen, welche wir ihr im Intereſſe ihres verdienſt⸗ 
lichen, die allgemeine Bildung fördernden Unter⸗ 
nehmens auch wünſchen. 


— — 

„Das Schiff“ Nr. 658, Zentralorgan der geſammten 
Binnenſchifffahrt (Berlin SW. 68), begründet von 
Dr. Arthur von Studnitz, hat folgenden Inhalt: Zur 
internationalen Schifffahrts- und Hafen⸗Ordnung für 
den Bodenſee, — Deutſchland und der Donau -Oder⸗ 
Kanal. — Die Dampfkeſſel⸗Exploſion auf dem „Mont⸗ 
blanc“. — Schifffahrtsrecht. — Natürliche Waſſer⸗ 
ſtraßen. — Rheingebiet. — Weſergebiet. — Elbegebiet. 
— Gebiet der Märkiſchen Waſſerſtraßen. — Oder⸗ 
gebiet. — Weichſelgebiet. — Pregel- und Memelgebiet. 
— Donaugebiet. — Vereinsnachrichten. — Perſonal⸗ 
nachrichten. — Literatur. — Kurſe und Waſſerſtände. 
— Anzeigen. 


Submiſſionstermin. 


Bromberg. Die Ausführung der Hochbauten auf 
den Halteſtellen Mirabowa und Richnau (2008 I), 
ſowie der 11 Bahnwärterhäuſer nebſt je einem 
Brunnen zwiſchen Culmſee und Schönſee (Loos II), 
ſoll vergeben werden. Angebote ſind unter Be⸗ 
nutzung des gegebenen Vordrucks und unter Bei⸗ 
fügung der anerkannten Bedingungen verſiegelt, 
poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Angebot für 
Bauten der Strecke Culmſee⸗Schönſee bis ſpäteſtens 
zum Termin für die Eröffnung der Angebote 
den 3. Dezember 1892, Vorm. 11 Uhr an 
die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion Abtheilung IV, 
Bromberg, Viktoriaſtraße 4, einzureichen. 

——FE— — — — — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. November. 


Fonds matt. 15.11.92. 
Ruſſiſche Banknoten . 199,75] 200,15 
Warſchau 8 Tage 199,60 200,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,00 100,09 
Pr. 4% Conſols 06,75] 106,75 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 63,30] 63,60 

do. iquid. Pfandbriefe 60,90] 61,20 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 96.70] 96,70 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 184,10 184,30 

Oeſterr. Creditaktien 167,30 166,80 

Oeſterr. Banknoten 170,00] 170,05 

Weizen: Nobbr.⸗Dezbr. 152,75 153,75 

April. Mai 155,00 156,00 
Loco in New⸗Pork 76 O 76%, 
Roggen : loco 138,00] 137,00 
Novbr. 136,00] 137,50 
Novbr.⸗Dezbr. 136 00 137,50 
April ⸗Mai 136,70] 138,00 
Nüböl: Nopbr.⸗Dezbr. 51,50 51,70 
April-Mai 1.20 51,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,70] 52,00 
do. mit 70 M. do. 32,20] 32,30 
Novbr. 70er 31,200 31,40 
April-Mai 70er 32,60] 32,70 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zins fuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 16. November. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,00 8d. —,— bez. 
nicht eonting. 70er —,.— „ 30,50 „ —,.— „ 
Novbr. bee ee Veen Semi | u 
- RT er re ER ER 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 16. November. Die Einbringung 
der Finanzvorlagen im Reichstage wird früheſtens 
erſt im Laufe des Dezember ſtattfinden können. 

Hirſchberg i. Schl., 16. November. Der 
katholiſche Pfarrer Thiel aus Trautliebersdorf 
iſt wegen Majeſtätsbeleidigung, Meineides und 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigungen verhaftet 
worden. 


Nr ern chau, 16. November. Offiziell wird 
e Meldung, 


daß in Zukunft kein Juriſt 
jüdiſcher Konfeſſion mehr in dem Sprengel des 
Warſchauer Kreisgerichtes angeblich zur An⸗ 
waltspraxis zugelaſſen werden ſoll, dahin richtig 
geſtellt, daß künftighin die Zahl der jüdiſchen 
Anwälte nur auf ein Zehntel der Geſammtzahl 
der Anwälte beſchränkt werden ſoll. 

New⸗ Mork, 15. November. In einem 
Pulvermagazin, unweit des Niagarra-⸗Falles, 
explodirten acht Kiſten Dynamit; drei Arbeiter 
ſind todt, drei andere wurden ſchwer verletzt. 
Alle Gebäude in der Umgebung wurden zerſtört. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


von W. HENNIG, 


— — Berlin, Kronenstrasse 42 


trüber und nebliger desto heller. za 
Garantirte Widerstandsfähigkeit gegen alle Witterungseinflüsse. 

Unerreichte Leuchtkraft, 32 

Prospecte und nähere Auskunft gratis, Vorführung des Apparats kot ten- 

frei durch den Vertreter: Carl Spiller, Thorn. 
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1 aden 


lokal zu verm., auch 


Bezirk dem Kontrolbeamten Zollenkopf aus 
Rybno unter Zuweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Thorn übertragen. 
— [Pendelzüge.] Auch während des 
diesjährigen Winters werden an denjenigen 
x Das zur L, G. Fenske’schen 
Concursmasse 
NJ \ Ami 0 wir 
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J. HIRSCH, Breiteſtr. 32 8 
8 A offerirt zur Saiſon fein enorm großes Lager in 1 
a Lilzſchuhen und Stiefeln BE 8 
1 


i 
3 E terre, zu verm. 
. 


0 
YGHerren-Jilzſchuhe m. Filz- u. Lederſohl. „„ 1,75 „„ „ N 
A) Serren-Bug- und Schaftſtieſel 55 
A 


A J. 
—. 2. —.—.— — 2. — DEE 


Möbl. Zimmer z. verm. Coppernikusſtr 39, J. 


n möbl. Zimmer und Burſchengelaß, par 
Kulmerſtr. Nr. 11. 


1 


* N Kinder, Damen und Herren. 
“ 3) Sinder-Filjfhuhe 
0 Damen-Jilzſchuhe m. Filz- u. Lederſohl.,, 1,50 „ „ N 


N H 90 
J uſſiſche Gunmiſchuhe in alen Facons 8 
für Kinder, Damen und Herren werden zu Tabrikpreiſen abgegeben. gY 
Hirsch. % 
22 — tat ten = 
| möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 


TFT.... KKK 
möblirtes Zimmer und Cabinet zu ver⸗ 
miethen 


von 0,50 M. an W 


zu vermiethen. 


9,00 
1 


9 92 U 
Brückenſtr. 16. 


2222 Ds 7 
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Gerechteſtr. 6, I. 


gehörige = Restlager — 
DDr 


Dauernde colossale Ersparniss, keine Ausgabe, durch 


eslicht- Apparate 


Meterkerzenstärke. 


nebſt angrenzender Wohnung 
und ein Keller zum Speiſe⸗ 


kaufen. Wegner, Coppernitusſtr. 41. 


me Thauſſee 54, ſchräg über Putfchbad), 
I renod. Wohn. v. 3 Z. nebſt Zub. ſof. z v 


1 Mittelwohnung, 


1 kleine Wohnung, 
Lagerraum 
Brückenſtraſte 18 zu vermiethen. 


1 Wohnung, 
Heinrich Netz. 
Mittelwohn. iſt ſofort zu vermiethen 


villig z. verm. Brb. Vrſt. 

Wohnungen, asernenſtr 4e 6 Rietz. 
Baderſtr. 6 iſt eine 

Woh 

beſtehend aus 6 Z., Mädchenſt., Speiſekammer 


ꝛc., Ausguß u Waſſerleitung, v. 1. April 93 
zu verm Zu erfrag. daſ. 1. Et. M. Rosenfeld. 


Tüchmacherſtr. 7 ſſt I H. mol. Jim. 3. verm. 1 möbl. Zim. zu verm. London, Seglerſtraße. 


bestehend in 
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— 
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iſt das Haus zu ver⸗ 


Eine 


1. April zu vermiethen. 
3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, von ſofort 


J. Skowronski. 


gleich billig au verm. 
Diverſe große und mittlere 


nung., 


ſind zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. 


hochherrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, vom 


Herrmann Seelig, 
Breiteſtr. 33. 


Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


Fr. Winkler. 


Wohnungen 
in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 


Adolph Leetz. 


m Havanna-, Brasil-, Sumatra- und Java- Cigarren mm 
(Preislage von 22 60 Mark pro Mille) 


muss in ganz kurzer Zeit gerävmt werden. 
Die Preise sind bedeutend herabgesetzt und bietet sich besonders Restaurateuren und Händlern Gelegenheit, günstig einzukaufen, 


— —— — pp ] ‚— . — —— ISOSE TTV ⏑ ⏑ —— — — — — 
Mehr Licht! Jeder Tag 4 Stunden länger tageshell. Haushaltungs⸗Penſionat und Töchter⸗Bildungs⸗Anſtalt 
3 zu Cottbus in eigenem Hauſe. 


Gründliche Ausbildung in Küche, Haus, Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen, ſo⸗ 
= wie in Sprachen (bei Ausländerinnen), Muſil und . 
Proſpekte, Referenzen und ſpez. Auskünfte durch die Vorſteherin 


Tanz. 


Frau Apotheker Elisabeth Pohl. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 


Mlauerlatten, Bauhölzer, 
zu billigſten Preiſen. 


Unentgeltlich 


Julius Kusel. 


verſ. Anweiſ. ſow. Angabe der Beſtandtheile des 
Mittels geg. Trunkſucht. M. Falkenberg, Berlin, 
Oranienstr. 172. — Ca. tauſend, auch gerichtlich 
geprüfte und eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Eine kleine Wohnung 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


Die bisher von Herrn Prof. Fasbender 
bewohnte 2. Etage Schillerſtr. 6 iſt vom 
1. April 1893 anderweitig zu vermiethen. 


Zu vermiethen in den Ploszynski’ichen 
Grundſtücken a Heiligegeiſtſtraße, Mittel- 
wohnung II. Etage, b Neuſtädt. Markt, 
(Caffee⸗Röſterei) III. und IV. Etage je zur 
Hälfte. Auskunft ad b ertheilt durch Herrn 
Kaufmann Raschkowski im Haufe. 

Bureauvorſteher Franke, 
gerichtl. Verwalter. 
5 gut möbl. Zim., ſep. Eingang v. ſofort 
2 5 Un u. Gerſtenſtr.⸗Ecke 11. 
Nota Nr. 4, part , eine Stube, Nabſinet 
und Küche zu vermiethen. 


ltſtädt. Markt 20, II, zwei möblirte 
Zimmer vom 1/12. 92 zu vermiethen. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rocker 
Band XXVI, Blatt 728, auf den 
Namen der Techniker Constantin und 
Auguste geb. Klinkerfuss-Pigtkowski- 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Rocker 
belegene Grundſtück am 


7. Jauuar 1893, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0,40 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 26 ar 
87 qm zur Grundſteuer, mit 783 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 


Waare wird nur gegen 


1000 
1000 9 


ard Untergarn, Rolle. 
ard Obergarn, Rolle 


anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, Ankergarn, Häkelgarn RR. 30, 20 Aran kemad sſchild, unt brikpreis. 15 N, ; 
beglaubigte Abſchrift des Grundbud- Knaul, Role 9 5 Fa e e am uuf ere 88 1 ME, 150,9, 6 Mi 
blatts, etwaige Abſchätzungen und Planchettes, breit 15 „ Zepbirwolle, alle Färben, Lage oe Pf.] früher 5 6, 7, 8 und 10 Mark. N 
d das Grundſtück bet d Blandettes, ſchmall . 10 „ I Mohairwolle, ſchwarz, Lage. her O0, 
andere da rundſtü etreffende 
1 Brief engl. Nähnadeln Au, lpfund. 2, — Mt. Kindertaſchentüſcher, Stück. 6 Pf. 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 1 Lage Heftbaumwolle 5 RE Fön 90 2 ˖ Geſtickte Kinderlätzchen und Kragen Stück 8 Pf., 
bedingungen können in der Gerichts- 1 Stück Gurtband, per 8 Meter 30 5 eee e ee 16 12 Pf., 15 Pf., 20 Pf., 30 Pf. 0 
ſchreib x Abtheilung V, eingefeh 1 Stück Kleiderſchuur, per 20 Meter 25% ede Haende dolle u Tricottail I. u. in ſchwarz, 1,0, 2, 3, 4, 5 Mk. 
reiberei, eilun eingeſehen ück Klei ‚ „ 2 ricottaillen, coul. u. in ſchwarz 
werden. 9 8 540 1 Stic Kleiderſchuur, per 8 Meter . 10 „ D. Futter- und Besatzstoffe. |Btufen in ſchönſter Ausführung von 1,50 ht. an, 
{ b 5 Knopflochſeide, ſchwarz u. couleurt 15 „ Kinderkleidchen von 75 Pf. an. 
Thorn, den 29. October 1892. 2 Dtzd. Haken und Oeſen fur 3 „ Futtergaze in iche bei u. grau. ei 10 Pf. Kinderſchürzen 0 Pf. 
Königliches Amtsgericht. B. Strumpfwaaren. Nodfutter, Prima, E a » Damenſchürzen 30 Pf, 0 Pf., 50 Pf. und 90 Ml. 
Zwan Sverſteige r 1 ae e 20, 25, 30 f. ot Ledergurte von 40 Pf. 
0 | gerung. dito Kinderſtrümpfe 25 „Prima Hemdentuch, extra breit, Ele. 20 Pf.] Normalgemden Stück Er 1 Mt. an. 
%%% eee dee ER. 
8 * * 50 " Ri * 
ſoll das im Grundbuche von Schönsee, Halbſeidene Damen⸗ Handſchuhe, Paar See E. Herren-Artikel. Elegante Gloria⸗Schirme 22⁵ Mk. 
Band XI, Blatt 259, auf den Namen Coul. und ſchw Zwirn⸗Handſchuhe Paar. 20 „ [Prima Kragen, Leinen, Afach, a 2,75 Mk. ke 
der Bauunternehmer Constantin und Reinſeidene Damen⸗Handſchuhe, Paar. . 75 „ 25 Pf Wollene Tücher, Schlafdecken 
Josepha geb. Budzinska-Galczewski- Prima Vigogne-Herrenſocken, Paar.. 35 „ Prima Manſchetten, dan 4,00 ME A: N 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Schön- Jen Wel e n Paar 15 are ha We, = 15 Ai 9 85 4 Br, in großer Auswahl, zu enorm billigen Preiſen. 
N Soul. Ball- Handſchuhe, Paar . „I Kravatten' in eleganteſter Ausführung von 25 8 


see belegene Grundſtück am 


2 
16. Januar 1893, 
Vormittags 9½ Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — in 
Schönsee im Przybyszewski'ſchen 
Hauſe — verſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Fläche von 
O, 04,06 Hektar und iſt mit 1690 
Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nach weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 8. November 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Montag, d. 21. November er., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich in der früheren Wohnung des 
Zahntechnikers Smieszek, Thorn, Eliſabeth⸗ 


5 Bekanntmachung. ei ei eine 
Alzentine Vrtöfranfenkafel Jer e oe 
Thorn. andere 1b del Geräth⸗ 


ſchaften und Möbel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung . 
Nitz. Gerichtsvollzieher. 


Die Looſe zur 1. Klaſſe 188. Lott. 


Ordentliche Greneral-Versammlung, 


Die Mitglieder der General-Berfammlung 
lade ich zur Sigung auf 
den 27. November er., 
Vormittags 11 uhr, 
im Hildebrandt'ſchen Saale, Mauer⸗ 
ſtraße, hierdurch ergebenſt ein. 
Tagesordnung iſt: 

1. Erſatzwahl für den Vorſtand. 

2. Wahl des Rechnungsausſchuſſes. 

3. Vorlage der Vorſchriften über das Ver⸗ 
halten und die Krankmeldung von 
Kaſſenmitgliedern. 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
Tagesordnung wird um pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen erſucht. 

Der Vorſitzende. 
F. Stephan. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwilligeiBerieigerung. 


Freitag, den 18. d. 
Vormittags 10 8 
werde ich in bezw. vor der-Pfandkammer 
des Königl. Landgerichtsgebäudes hier ſelbſt 
1 Sopha mit rothem Bezug, 
1 mahag. Kleiderſpind, einen 
langen Wandſpiegel. 4 Rohr⸗ 
ſtühle, 1 Nachttiſchchen mit 
Marmorplatte, eigen Kinder⸗ 
wagen, ein Bettgeſtell, ein 
Repoſitorium. einen eiſernen 
Ofen, eine Tombank, diverſe 
Weine und Cognae 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 16 November 1892. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


Deftentliche He 


Freitag, den 18. d. M 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor der Pfändkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Sopha, 2 Seſſel (Bronee⸗ 


bis zum P 21. d., Abends 
6 Uhr reſervirt. 
Dauben, 
Kgl. Totterie-Einnehmer. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und weijährige Garantie, 
Vogel : Rähmafhinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungnn monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Ich habe mich wieder in Thorn als 
Lohndiener niedergelaſſen und bitte 
die geehrten Herrſchaften und nament⸗ 
lich meine früheren Gönner mir ihre 
werthe Kundſchaft zuwenden zu wollen, 


und bitte um gefällige Aufträge. 


Der Ausberkauf von 
Tuchen und Stoffen 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen wird fortgeſetzt. 


Anzüge u. Paletots 


nach Maaß, gut ſitzend, ſehr billig. 
Arnold Danziger. 


Strickwolle 


in Doane denen Qualitäten empfiehlt u, 


19 0095 7 55 ich, Schreibe . Hirschfeld. 
Slade . mh. Phofögrabhiſches Atelier 
Spiegelſpind, 2 Saulen mit 60 erne r. 


Blumenvaſen u. a. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
yet verſteigern. 
Thorn, den 16 November 1892. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ein kichener Schmiedeklotz ochna, Böttchermeiſter, 


26426“ ſtark, ift zu verkaufen im Muſeumkeller. 
Schiffbauplatz an der Weichsel. 1 Cloak-Eimer ſtets vorräthig. 


Inhaber: O. Kleiner. 
Brückenſtraſte 15. 


Simmil, Wöttcherarbeiten 


werden ſchnell Lan bei 


Baarzahlung verabfolgt! 


e Ermäßigung! 


A. Kurzwaaren. 


Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, Dh. von 5 Pf. 


N Garnirte Hüte, e moderne Formen, große Auswahl. 


Streng feste Preise! 


Defientliche Twangsversteigerung, 


bleiben den bisherigen Spielern nur 


Hochachtungsvoll 
8 M. Kowski, — 
Klosterstr. (Winklers Hotel). & 


Streng feste Preise!] 


Große 


. Weisswaaren und Putz. 


25 N. 
ſchwarz, creme, farbig 30 Pf., 50 Pf. 
1 Mk, 1,50 Mk. 


C. Strick- und Häkelgarne. 


Vigogne in allen Farben . 120 Mk. 9 0 chwarz und farbig, Meter 
5 alle Nummern vorräthig, Pfund von] Federn, ö * 
1,50 Mk. an. 


18 Pf. 


25 F 


Ungarnirte Filzhüte für Damen 
in den neueſten 14 Stück 75 Pf. 


Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 


| Breiteſtraße 31. | 


Münchener Loewenbrän. 


General: Vertreter; 1 ‚aeor 


. Verkauf in Gebind 


Aus ſchank gaderüraſße Ar. 1 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt! 


„Waldhäuschen." 


Donnerstag frische Raderkuchen. 


Heute Donnerſtag, 
von 6 Uhr Abends: 
Gad N FN. 


9 2 U * 
Heute Donnerſtag, 


Abends 6 Uhr, 
friſche Grüß», Blut- u. 

Wer ſich bei angeſtrengter körperlicher oder geiſtiger Arbeit die Leberwürſtchen. 
nöthige Friſche und Widerſtandsfähigkeit gegen Krankheiten bewahren will, G. Scheda. 


der muß neben ſeiner ſonſtigen Nahrung dem Körper Produkte zuführen, 
welche, ohne den Magen zu überbürden, ſchon in kleinen Quantitäten einen 
großen Nährwerth repräſentiren. Dadurch allein wird es möglich, den 
durch angeſtrengte Thätigkeit bedingten größeren Verbrauch an Körper⸗ 
ſubſtanz wieder einzubringen und ſo den Organismus vor Schwächung zu 


Weiutaudung L. Geihorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 


bewahren. Kemmerich's Fleiſch⸗ Pepton iſt wie kein anderes künſtliches in und außer dem rg 
Nahrungsmittel geeignet, dieſen Zweck zu erfüllen, indem es, neben der y; 91 9 102 1/, 
gewöhnlichen Nahrung genoſſen, bedeutende Mengen von Nährſtoffen zuführt, 
welche leicht in die Blutbahn aufgenommen und in die Organe abge⸗ Rheinwein 9.5030 050 5 
lagert, ein Kapital an körperlicher Kraft repräſentiren. Moſelwein 0,15 0,30 0,601, 1,20 
Bordeauxwein 0,20 0,50 1,00 2.00 
Portwein, weiß 0,25,0,60.1,20)2,40 
roth 0,25 0,60,1,20|2,40 
Soeben erſchien im Verlage der Aktiengeſellſchaft „Fortſchritt“ Ungartwein, balbſütz 920 200 
” a 25 ’ ‚ 
2 0,25% 65,25 2,50 


Jugenderinnerungen 


von 
Eugen Richter. Preisselbeeren, 
Mitglied 3 Reichstags und Abgeordnetenhaufeß. in ne , 
3 Bogen Oktav. In Leinenband. empfiehlt J. G. Adolph. 


Preis 1 Mark "50 Pig. 

Portofreier Verſand gegen vorherige Eiſendung des Betrages durch die 
Expedition der „Freiſiunigen Zeitung“, Berlin S W., Zimmerſtraße 8 Partien von 
mindeſtens 5 Exemplaren à 1 Mark, von mindeſtens 20 Exemplaren à 80 Pfg. 

In dieſem Werkchen ſchildert Eugen Richter in launiger Weiſe ſeinen Lebens⸗ 
lauf bis zu feinem dreißigſten Lebensjahre, feinen Bildungsgang, feine Konflikte mit der 
Regierung bis zu ſeiner Verabſchiedung als Regierungsaſſeſſor und ſeine ſonſtigen 


Jugenderlebniſſe bis zur erſten Reichstagswahl. 
Aſtrachaner Caviar, 


Künſtliche Zähne. 
H. Schneider, 3 A 


Thorn, Srette rag 53. Nieber Pianinos 


1 ! Corſ. etts ! ! ! zeichnen ſich durch anerkannten Wohlklang 


und ſolide Bauart aus. Fabrikpreiſe, coulante 
in den neueſten Fagons, 


Zahlungsbedingungen langjährige Garantie, 
zu den Nahe Weisen 2 


Kataloge gratis. Beſichtigung unſerer großen 
8. LANDSBERGER, 


Vorräthe Jedermann geftattet. 
Coppernikusſtraße 22. 


Theor. prakt. Anterricht (Winter- 


kurfus) in der ruſſiſchen Sprache 
ertheilt (außer Mittwoch) 


S. Streich, 
ruſſ. Sprachlehrer u. Transl. 5. ruſſ. Sprache. 
Zum n Ankauf von 
Maſchinen, Brennereien, 


Fabrikeinrichtungen 


zum Abbruch empfiehlt ſich 


„Moses, Bromberg. 


Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung. 
Locomobilen ſtets vorräthig. 


Dr. Spranger sehe Heilsalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſeßtinger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo⸗ 


A. Nieber & Co., 


e ar mit Dampfbetrieb, 
ELIN 0, Krautstr. 4 5 u. Blumenstr. 32. 


werden pünktl. u. W̃ ort Lind Näh. die Gebrauchsanw. 
Damen friſtrt. 15 Hape, St 10 Tihlige Klempnergeſellen i a Pf. 
werden Eliſabethſtr. I 6 8 

2 Tr = (Elugung Gerberftrae) 0 können bei uns Arbeit erhalten. Dan” 2 Satz neue Betten 1 


noch ungebraucht, zu bei kaufen. Zu erfragen 


1 Gebr. Eichert. Thorn. Bäckerſtraße 18 bei Much. 
Suche einen Eine Anftwärterin geſucht Gerechteſtr. 5 Tar. Parterreſpeſcherraum it Tofort 


2 Tr. l. Meld. Nachm. von 2—4 Uhr 

Herrenkleider, Hausgeräth, 1 1 

zu verkaufen Gerſtenſtraße 12, 

Mund ſchöne⸗ 24 ſind ein rn 
und ſchöne Tauben „ar haben. 


tüchtigen Bäcker 
der die Wiener Bäckerei und Conditorei 
führen kann. Gehalt, Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe und Alter bitte beizufügen Off. werden 
brieflich mit Aufſchrift No. 2918 durch 
die Expedition des „Geſelligen“ in 


Kowalski. 
1 erbeten. T. Glan 5 - ernte en Inner 
> geräum abinet, große 
gefunde Amme helle Küche u. deer 1008 fofort ja vers 
weiſt nach L. Wolff, Seglerſtr. 4. miethen Tuchmacherſtraße 4. 


1 zu verm Zu erfragen Culmerſtr. Nr 6. 
1 Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, 
Küche, iſt zum 1. Januur 1893 zu verm. 
Zu erfragen Culmerſtraße Nr. 8. 
of. eine 2fenſtr. Stube ohne Küche u. unmbl. 
zu verm Z. erfr. 1 Tr. h. Brückenſtr. 27. 
Korallenkette m. gold Kreuz iſt v! 
Vorſtadt bis Podgorz verloren. Finder 
wird gebeten gegen Belohnung abzugeb. 
frühere Feſtungsziegelei a. Hauptbahnhof. 


Druck und Verlag der Buchduckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


